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Schulpreis 2009 auch für die Gesamtschule Bonn-Beuel
Gesamtschulen brauchen erst mal Nachhilfe, damit sie einigermaßen an das Leistungsniveau von Realschulen heran kommen, meint Schulministerin Barbara Sommer. Darüber kann Schulleiter Jürgen Nimptsch nicht mehr lachen. Seine Schule, die Integrierte Gesamtschule in Bonn-Beuel, hat als einzige in NRW bei allen Lernstandserhebungen seit 2005 in allen Fächern die Auszeichnung „exzellente Ergebnisse“ bekommen. 80 Prozent aller Schüler machen mindestens einen Mittleren Abschluss, und ganze 0,002 Prozent mussten ohne Abschluss abgehen. Über die Hälfte seiner Zehntklässler können in die gymnasiale Oberstufe wechseln, obwohl nur 30 Prozent von ihnen eine Empfehlung fürs Gymnasium haben. Wie ist das möglich? Peter Dreesen ist seit 1985 Deutsch- und Französisch-Lehrer in Bonn-Beuel:

Ich bin seit 30 Jahren im Geschäft und für mich ist es immer wieder faszinierend zu sehen, die Schüler, die man im fünften, sechsten Schuljahr eine Karriere, eine Schul Karriere nicht zugetraut hätte, dann im achten, neunten oder 10. Schuljahr kommen und leistungsstark werden, und dann aufgrund der Klassensituation, der Klassenatmosphäre, besonders bei uns an dieser Schule, auf einmal zu Abschlüssen kommen, die man ihnen vorher nie zugetraut hätte.

Nein, nachgeworfen bekommen die Schüler ihre Abschlüsse auch nicht. Das beweist das Abschneiden bei den zentralen Abschlussprüfungen. Monika Best unterrichtet Politik und  Gesellschaftslehre:
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Im ersten Jahr war es sogar so, dass durch die zentralen Abschlussprüfungen mehr Leute in die Oberstufe gekommen sind, weil die Note ja zur Hälfte zählt für den Abschluss, und teilweise eben die Ergebnisse besser waren als die vor Noten und auf die Art und Weise haben es eine ganze Reihe im Vorjahr geschafft, in die Oberstufe zu kommen, denen man es vorher nicht zugetraut hätte, der zum Thema hieven in die Oberstufe - Hieven sie nicht in die Oberstufe!
Gute Leistungen sind ein Kriterium für die Jury des deutschen Schulpreises. In Bonn-Beuel muss man sich keine Sorgen machen, ob man dieses Kriterium erfüllt. In der Beamtenstadt Bonn hat diese Schule einen so guten Ruf, dass sie von den 500 Anmeldewünschen die meisten ablehnen muss. In unmittelbarere Nachbarschaft sind drei Privatgymnasien, trotzdem melden sich immer genug Schüler mit einer Empfehlung fürs Gymnasium, wie zum Beispiel Jana, die nun ins elfte Schuljahr geht. Die bunte Mischung, die die Gesamtschule bietet, ist für sie viel attraktiver als die Monokultur im teuren Privatgymnasium:
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erstmal die Schüler zeichnen unsere Schule aus, das ist klar, das sind ganz verschiedene Schülertypen hier, dadurch dass wir eine Gesamtschule sind, es sind integrative Kinder her, dann sind der verschiedene Bildungsschichten, wenn man das so sagen kann, wir kommen alle zusammen, wir helfen uns gegenseitig,

zum Beispiel in den ich Klassen, ich war auch in einer Integrationsklasse, wenn da die normalen Regelkinder mit behinderten Kinder zusammenkommen, wir helfen den behinderten Kindern, und die behinderten Kinder helfen uns auch. Wir lernen zusammen, hier lernen auch sehr viel für das Leben später, es ist alles sehr menschlich,

Das Schulklima und der Umgang mit Vielfalt sind weitere Punkte, die die Schulpreis-Jury beurteilt. Vielleicht sieht sie die ja genauso positiv wie die Schülerin Jana. Die Integration Behinderter ist kein zusätzliches Sahnehäubchen, das sich die Schule leistet, sondern sie ist das Geheimnis ihres Erfolgs. Erst einmal ganz simpel: Sie hat einfach mehr Lehrer, weil immer auch Sonderpädagogen in der Klasse sind – eine bessere Betreuung, die nicht nur den Behinderten zugute kommt. Davon hat auch eine gute Schülerin wie Jana profitiert:
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Wir haben in meiner Klasse ja mehrere Klassenlehrer, wir haben drei Klassenlehrer oder so, in diesem die Klassen, und dann wird man auch mehr individuell gefördert und dann hat man auch mehr die Chance, besser zu lernen, Fragen zu stellen und auch Lösungen zu suchen.

Und die Lehrer wissen hier von vornherein, dass sie es mit sehr unterschiedlichen Kindern zu tun haben, vom Kind mit Down-Syndrom bis zum Hochbegabten. Jaqueline Hambuch hat in ihrer sechsten Klasse einen Jungen, der das Lernen total verweigerte und eigentlich auf eine Sonderschule für erziehungsschwierige Kinder sollte. 
Und er ist im Augenblick auf so einem guten Weg, das finde ich wirklich Klasse. Da hat der Himmel das gefügt, wir haben seit Anfang des Jahres einen jungen Sonderpädagogen, der hat eine ganz tolle Art diesen Jungen anzusprechen. Manchmal kommen die aus der Grundschule und kennen nur die Lehrerin. Und da ist mal ein Lehrer, der einfach sagt, setz dich und fang an, also, keine Diskussion. Und das tut dem einfach total gut, und er kann einfach akzeptieren, dass er anfangen muss,

Nicht nur für Schüler mit besonderen Verhaltensproblemen, sondern auch für die Hochbegabten ist  die schuleigene Psychologin Andrea Kampert zuständig:
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wir sind der Auffassung, dass gerade diese Kinder hier gut aufgehoben sind, weil wir ihnen diese vielen Angebote, die diese Schule hat, auch eben geben können. Wir haben ja ganz unterschiedliche Kurse. Und da wir eine gute große Schule sind, können wir die Kinder stundenplantechnisch ganz gut auch in andere Kurse oder Fächer geben, während das bei kleineren Schulen, ich sage mal bei den normalen Gymnasien gar nicht so leicht möglich ist. 

An dieser Schule waren der Bundespräsident und Bill Gates zu Gast, sie beteiligt sich an zahlreichen Wettbewerben, hat eine Multimediaausstattung auf dem letzten Stand, und selbst die Mensaküche wurde mit drei Kochmützen prämiert. Wer einmal seine Vorurteile über Gesamtschulen auf den Prüfstand stellen will, der ist hier richtig. Nicht nur für die Jury, sondern auch für Bonner Eltern und Kinder ist diese Schule die erste Wahl.

